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Liebe LeserInnen des Portugal-Reports,
wir haben die Mitte des Jahres fast er-
reicht und die Jahrestagung der DPG in 
Erfurt ist in Sicht. Das abwechslungs-
reiche Programm steht auf Seite 17. Es 
spricht nichts dagegen, sich bereits 
jetzt mit dem Anmeldeformular auf 
Seite 18 anzumelden, oder?

* * * * *

Ich interessiere mich für das Leben von 
Harald Heinke, mittlerweile Ehren-
Präsident der DPG. Deshalb habe ich 
mit ihm gesprochen über Algerien, Mo-
sambik, Portugal, die Malerei und an-
dere Dinge. Haben Sie gewusst, dass 
Harald Heinke ein begnadeter Maler 
ist? Ich bin jedenfalls begeistert und 
möchte Ihnen auf der Titelseite dieses 
Portugal Reports ein Bilder zeigen, das 
er »Maskentanz« nennt. In dem dreisei-
tigen Interview lernen Sie die wichtigs-
ten Stationen seines Lebens kennen, 
tauchen ein in die Gedanken- und Ge-
fühlswelt des ehemaligen Präsidenten 
der DPG und sehen weitere Bilder aus 
einem Fundus. 

Gert Peuckert ist fasziniert von José 
Afonso, dem legendären Sänger und 
heutiger Symbolfigur der Nelken-Revo-
lution. Und weil mit Rui Baptista ein 
Musiker Mitglied der DPG ist, der die 
Lieder von José Afonso heute noch singt, 
haben wir ihn gefragt, warum er das tut.

Wenn Sie wissen möchten, wie Spit-
zenweine entstehen, dann empfehle ich 
Ihnen den Artikel von Catrin George 
über die Quinta dos Vales in Estômbar. 
Sie schreibt nicht nur über den eigent-
lichen Produktionsprozess des Weines, 
sondern auch über die betriebswirt
schaftlichen Rahmenbedingungen auf 
einer Quinta.

Der Tourismus ist für Portugal eine 
wichtige Einnahmequelle. Deshalb 
habe ich mir den portugiesischen 
Stand auf der ITB in Berlin angesehen 
und bin mit DPG-Präsident Michael W. 
Wirges über die Messe gegangen. Eine 
interessante Tagung hat das Thema 
»Tourismus« vertieft. Sie hat am 6. März 

2017 unter dem Titel »Dienstleistungen 
und Equipment für die Tourismusbranche 
Portugals« in Berlin stattgefunden und 
ist von der Deutsch-Portugiesischen 
Industrie- und Handelskammer mit 
Sitz in Lissabon durchgeführt worden.

Auch dieses Mal gibt es einen Text auf 
portugiesisch. Ana Carla Gomes und 
Eberhard Fedtke beglücken Sie mit 
einigen Gedanken über den Rio Minho 
im Norden Portugals.

Veranstaltungen, Berichte und Ter-
mine dürfen in diesem proppevollen 
Portugal Report natürlich nicht fehlen.

Als besonderes Schmankerl finden 
Sie eine Illustration von Martina Sophie 
Pankow. Sie hat sich Gedanken über 
den Satz Fernando Pessoas gemacht 
»Tenho em mim todos os sonhos do mun­
do.« Das Ergebnis des Denkprozesses 
können Sie auf der Rückseite des Um-
schlags bewundern.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim 
Lesen dieses Portugal Reports und hof-
fe, dass der eine oder andere Artikel 
eine nachhaltige Wirkung auf Sie hat.

Herzliche Grüße

Andreas Lahn

	EBERHARD FEDTKE/ANA CARLA GOMES: 
»Portugal lockt europäische Rentner.« 
Sie spielen mit dem Gedanken, als 
RentnerIn nach Portugal auszuwan-
dern? Dann lesen Sie diesen Artikel, 
denn er fasst vieles zusammen, was 
Sie wissen und beachten müssen. Sie 
können den Artikel auf der Website 
der DPG runterladen: www.dpg-report.
de/report.htm
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Wenn Sie noch ein 
bisschen mehr von 
mir und über mich 
lesen wollen, schau-
en Sie sich gern auf 
meiner Website  um: 
www.portandi.de
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	Wenn die portugiesische Fußball-Natio-
nalmannschaft spielt, sitzt du gebannt vor 
dem Fernseher und drückst die Daumen 
für Tore von Cristiano Ronaldo, oder?

Natürlich! Für mich ist er das Symbol des 
portugiesischen Fußballs. Er kommt aus 
einer armen Familie aus Madeira, faszi-
nierend, wie er sich hochgearbeitet hat.

Du hast als Autodidakt viel mit Film, Fotos, 
Skizzenblock und Malerei zu tun. Ist Kunst 
für dich auch eine Möglichkeit, abzuschal-
ten oder nutzt du Kunst als Medium, um 

Glaubst du, dass die »Macher« der Revo-
lution von 1974 mit der gesellschaftspoli-
tischen Situation im Portugal des Jahres 
2017 zufrieden sind?
Der große Teil ist sicherlich zufrieden. 
Einige werden aber auch sagen, dass es 
nicht das ist, was sie gewollt haben. Alle 
zusammen haben das Beste aus einer 
schwierigen Situation gemacht. Und 
man darf nicht vergessen: Das heutige 
Leben in Portugal ist nicht mit dem Le-
ben in Portugal vor 1974 vergleichbar. 

Die Kolonialzeit ist ein dunkles Kapitel der 
portugiesischen Geschichte. Warum fällt es 
den Menschen so schwer, sich offen und 
ehrlich mit ihrer Geschichte auseinander-
zusetzen?
Das ist normal. Die Portugiesen sind da-
mit eng verbunden, weil quasi aus jeder 
Familie jemand im Kolonialkrieg war. 
Heute ist man gegen Krieg. Sie sagen 
»Ich war in Mosambik. Ich war in Angola.« 
Aber dass sie im Militär waren, erzählen 
die wenigsten. Man will gar nicht mehr 
wissen, dass damals viele Menschen ge-
storben sind. Für viele Portugiesen ist 
das Kapitel erledigt. Sie wissen, dass sie 
damals viele Fehler gemacht haben. 

Du hast für die ehemalige DDR lange als 
Entwicklungshelfer und Berater in Mosam-
bik gearbeitet. Was hat dich dort zu Beginn 
der 1980er Jahre am meisten beeindruckt?
Ich hatte in Mosambik durch den Kontakt 
zu Samora Machel eine Sonderstellung. 
Die Menschen waren locker. Es gab eine 
regelrechte Aufbruchstimmung für eine 
neue Zeit. Man hat die Befreiung gespürt. 
Die Geschwindigkeit der Veränderung 
war beeindruckend.

deine politische Sicht der Dinge bildhaft 
auszudrücken?
Ich nutze Kunst als Medium. Schon am 
Anfang in Algerien habe ich Karikaturen 
gemalt. Wenn du in ein Café gehst und 
dort die Leute porträtierst, bist du zwar 
in einem fremden Land, aber mitten im 
Leben. So baut Kunst auf einfache Art 
Brücken zwischen den Menschen.

Die Begeisterung für fremde Menschen und 
Kulturen zieht sich durch dein Leben. Bist 
du aus diesem Grund im Auftrag der dama-
ligen DDR-Regierung als Entwicklungs-
helfer nach Algerien gegangen?
Es war 1964 die erste Jugendbrigade der 
DDR, die ins Ausland ging. Wir haben 
dort Kindern geholfen, die durch den Ko-
lonialkrieg ihre Eltern und ihren Halt 
verloren haben. Wir haben für sie ein 
Dorf gebaut. Es ging nicht um Bezahlung, 
sondern um Idealismus und Solidarität. 
Ingenieure, Schlosser und Mechaniker 
haben so praktische Hilfe geleistet über 
die FDJ, den Jugendverband der DDR.

Du kennst viele Protagonisten der »Nel-
ken-Revolution« in Portugal. Welche Erin-
nerungen hast du an 1974 und die Jahre 
danach?
Wir haben damals die Leiter und Gene-
räle der Bewegung der Streitkräfte (MFA) 
kennengelernt, wie Vasco Lourenco. Ich 
war 1975/76 öfter in Portugal. Dort bin ich 
immer zu Versammlungen des Komitees 
25. April gegangen und war einer der we-
nigen, die etwas portugiesisch verstan-
den haben. Dabei habe ich Alexander 
Babu getroffen, der nach 1975 die Freund-
schaftsgesellschaft DDR/Portugal ge-
gründet hat. 
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»Die Welt zu verbessern ist 
heute wichtiger denn je«
Harald Heinke ist Ehren-Präsident der DPG. Er spricht über Afrika, Portugal, Kunst, 
Kultur und die Notwendigkeit, diese Welt zu verändern  Fragen von Andreas Lahn

HARALD HEINKE ist am 3. Juli 1941 in 
Pethau (Oberlausitz) geboren. Er ist ver-
heiratet, Vater von fünf Kindern und lebt 
in Berlin. Er beschäftigt sich viel mit 
Malerei und Kultur. Sein Lebensmotto ist, 
friedlich die Welt zu verbessern und 
anderen Menschen in ihren Ländern zu 
helfen. Er schätzt die Schriftsteller Peter 
Scholl-Latour und José Saramago, hört 
gerne die Musik von Karat und schaut 
Filme mit den SchauspielerInnen Ursula 
Karusseit und Jacky Schwarz. Seine Lieb-
lingsfarbe ist blau (wie der Himmel).
1958 beendet Harald Heinke die Ausbil-
dung zum Schlosser. In der Nationalen 
Volksarmee (NVA) wird er zum Filmvorfüh-
rer ausgebildet. 1964 geht er als Entwick-
lungshelfer nach Algerien, um ein Dorf für 
Kinder zu bauen, die während des Koloni-
alkrieges ihre Eltern verloren haben. Von 
1966 bis 1969 arbeitet er im Kulturzen
trum von Sofia (Bulgarien). Danach geht 
er als Entwicklungshelfer nach Algerien 
(1969–1975), Tansania (1976) und Mo-
sambik (1979–1984). Er fühlt sich Land 
und Leuten auch heute noch sehr nah und 
hat die innige Verbindung in zahlreichen 
gemalten Bildern auch künstlerisch doku-
mentiert. 
Mitte der 1970er Jahre beginnt seine 
Begeisterung für Portugal, wo er die Pro-
tagonisten der Nelken-Revolution ken-
nenlernt. Nach dem Ende der DDR verei-
nigen sich 1990 die beiden Freundschafts
gesellschaften. Harald Heinke arbeitet 
von 1990 bis 2002 beim Reiseveranstalter 
OLIMAR, ist von 1999 bis 2016 Präsident 
der DPG und wird 2015 von der portugie-
sischen Regierung mit der Medalha de 
Mérito das Comunidades Portuguesas no 
Grau de Ouro ausgezeichnet. 
Harald Heinke hat zwei Bücher geschrie-
ben, die noch erhältlich sind:
	 Algerien – eine Liebeserklärung, Zittau 

2007, 208 S., ISBN 978 -3929744262 
	 Khanimambo Mosambique, Halle 2010, 

213 Seiten, ISBN 978 -3862372263
WEBSITE: www.harald -heinke.de
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Afrikanische Familie aus Mosambik

Scherenschleifer in Algier Altstadt von Alvor (Algarve)



Erinnerst du dich noch an den Moment, als 
der 25-jährige Francisco dich in Maputo 
1979 nach einem Arbeitsplatz gefragt hat?
Natürlich. Wir haben ihn mit der Technik 
von Kinos vertraut gemacht und ihn in 
einem Schnellkurs zum Filmvorführer 
ausgebildet. Er ist später auch in die DDR 
gereist

Als »weißer Mann« bist du in Mosambik 
einem eher ungewöhnlichen Hobby nach-
gegangen und hast viele barbusige Frauen 
porträtiert. Wie ist es dazu gekommen?
Es war so: Auf die Frage, was denn der 
Fortschritt in Afrika sei, haben die Wis-
senschaftler in der DDR lapidar gesagt: 
Fortschrittlich in Afrika sind die Frauen. 
Sie haben am meisten mit den Befrei-
ungsbewegungen zu tun und sind das 
progressive Element. Male nicht langwei-
lige Männer, sondern porträtiere pro-
gressive Frauen, die gleichzeitig die 
dominierende politische Kraft sind.

In vielen Staaten der drei Kontinente sind 
die früheren Befreiungsbewegungen heute 
nicht mehr an der Macht. In Mosambik ist 
die »Frelimo« (Frente de Libertação de 
Moçambique — Mosambikanische Befrei-
ungsfront) nach wie vor die dominierende 
politische Kraft. Ist das für dich eher ein 
gutes oder ein schlechtes Zeichen?
Das ist ein gutes Zeichen, obwohl in 
jüngster Zeit einige Vorwürfe von Kor-
ruption gegen die Regierung erhoben 
wurden. Im Vergleich zu anderen Län-
dern wie Angola sind das aber nur ver-
einzelte Vorwürfe. Doch die Frelimo 

muss die Verbindung zur Bevölkerung 
aufrechterhalten, um nicht das Vertrau-
en der einfachen Leute zu verlieren.

Als Gemeinsamkeit zwischen den Tuaregs 
in Algerien und den Frauen in Mosambik 
hast du beobachtet, ihre Haltung sei 
jeweils ruhig, aufrecht und still — wie »stei-
nerne Skulpturen« oder »majestätische 
Denkmäler«. Gilt das heute immer noch?
Wenn du in die Sahara kommst, hast du 
mit den Tuaregs tun. Sie sind über zwei 
Meter groß. Sie sind stolz, sagen aber we-
nig bis nichts. Die Frauen in Mosambik, 
aber auch die afrikanischen Frauen ins-
gesamt, sind sehr stolz. Du kannst auch 
auf meinen Bildern erkennen, wie selbst-
bewusst sie sind 

	Was hast du 1989 gedacht, als die Schlag-
bäume an der innerdeutschen Grenze hoch-
gingen und die Mauer in Berlin fiel?
Zunächst war ich skeptisch, weil unklar 
war, wie sich alles entwickelt. Doch wir 
sind da positiv rangegangen, haben nach 
vorne geguckt und dem Neuen eine 
Chance gegeben. Und so haben wir zum 
Beispiel relativ schnell die beiden 
deutsch-portugiesischen Gesellschaften 
in Ost und West vereint. Ich fühle mich 
übrigens auch heute noch als offener 
Mensch, der kein Schachtel-Denken mag. 
Neue Herausforderungen sind da, um sie 
anzunehmen.

Du bist lange Jahre Präsident der DPG ge-
wesen und nun seit über einem Jahr Ehren-
präsident. Wo steht die DPG heute und 

welche vordringlichen Aufgaben stehen 
aus deiner Sicht in nächster Zeit an?
Es engagieren sich viele Menschen in der 
DPG und bringen etliche neue Ideen ein. 
Doch die DPG ist überaltert. Deshalb ist 
die vordringlichste Aufgabe, junge Leute 
für die DPG zu begeistern. Das ist schwer, 
weil viele ihre Informationen nur noch 
aus dem Internet beziehen und wenig 
Interesse an einem Austausch mit ande-
ren Menschen haben. Doch die Welt zu 
verbessern, ist heute wichtiger denn je.

Männer, die auf vielen Ebenen aktiv sind, 
brauchen oft eine starke Familie und eine 
verständnisvolle Partnerin. Das ist bei dir 
nicht anders, oder?
Das habe ich zum Glück. Ich habe fünf 
Kinder. Alle waren mit mir eine Zeit lang 
im Ausland und sind dadurch weltoffene 
Menschen geworden. Wir haben dort als 
Familie gelebt.

In deinem Buch »Khanimambo Moçam-
bique« steht unter dem Einführungstext: 
»Uns eint, dass wir die Welt verbessern 
wollen«. Läufst du dein Leben lang unter 
diesem Motto durch die Welt und suchst 
nach MitstreiterInnen?
Dieser Satz zieht sich wirklich wie ein 
roter Faden durch mein Leben. Früher 
waren wir so idealistisch, dass wir gesagt 
haben: »Diese ungerechte Welt. Wir müs-
sen rausgehen und was verändern.« Der 
Gedanke ist heute immer noch richtig: 
Wir müssen gerade mit den Völkern so-
lidarisch sein, die schwach sind, und den 
Menschen helfen, die arm dran sind.

Meddy aus der Elfenbeinküste Frau vom African National Congress (Süd-Afrika) Meradi Amar aus Tadmaït (Algerien)
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Liebevolle Portugiesen
am Ost-Algarve
Gil Ribeiro hat den Portugal-Krimi Lost in Fuseta 
geschrieben  Buchbesprechung von Anita Dreischer
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boomen und taugen seit neuestem 
auch als Kulisse für deutsche Fern-

sehunterhaltung à la »Weil ich dich liebe«. 
Ebenfalls neu im deutschen Fernsehen 
tritt mit Thimo Meitner in »Der Alte« in-
zwischen auch ein Autist als Ermittler 
auf. Wenn nun ein deutscher Fernseh
autor namens Holger Karsten Schmidt 
unter dem Pseudonym Gil Ribeiro auch 
noch einen Kriminalroman schreibt, der 
beide Themen vereint, so ist zunächst 
Vorsicht geboten. Nach erfolgter Lektüre 
− soviel sei vorweg genommen − kann ich 
Entwarnung geben.

Ein deutscher Kommissar kommt im 
Rahmen eines europäischen Austausch-
programms für ein Jahr ins kleine Fuseta 
an den Ost-Algarve. Dies böte schon 
genug Potential für interkulturelle Miss-
verständnisse und Konflikte, doch es gibt 
eine weitere Herausforderung: Leander 
Lost hat das Asperger-Syndrom, das ihn 
bei sozialer Interaktion einschränkt. 
Aber Lost hat auch Ausnahmefähigkei-
ten, wie sein fotografisches Gedächtnis, 
die ihm bei der Polizeiarbeit helfen. 
LeserInnen wissen dies sehr schnell, sei 
es auch vom Klappentext − die portugie-
sischen KollegInnen jedoch nicht. In 
ihrer Wahrnehmung ist Lost zunächst 
nur merkwürdig. Er hat sich in zwei 
Wochen perfektes Portugiesisch beige-
bracht, ist ernsthaft, etwas unterkühlt 
und korrekt − ein Deutscher eben.

Schnell ist der Konflikt da, und bereits 
nach zwei Tagen soll Lost nach Deutsch-
land zurückkehren. Doch durch die ein-
fühlsame Schwester der portugiesischen 
Kommissarin Graciana, die das Syndrom 
erkennt, wird Lost nach einer Nachtfahrt 
nach Lissabon in letzter Sekunde am 
Flughafen aufgehalten.

Die Aufklärung eines Mordes kann be-
ginnen. Immer wieder spielt der Autor  
mit Leander Losts Unfähigkeit zu lügen. 
Der hat es schwer in einer Welt der höf-
lichen oder auch ermittlungstechnisch 
notwendigen Lüge. Aber die Portugiesen 
sind nett zu ihm, viel netter als seine 
deutschen Kollegen, die über ihn lachen. 

Weil Lost nur die Wahrheit kennt, 
kann er Klischees über Portugal mit vol-
ler Ernsthaftigkeit sagen, die bei ande-
ren Menschen künstlich, sentimental 
und kitschig wirken würden. Die »verlo­
rene Pracht des Landes«, die »Patina an 
den Häusern«, die »traurigen Menschen, 
die nie den Mut verlieren«; die Melancho-
lie, die im Fado ihre musikalische Umset-
zung findet. Lost spricht über den portu-
giesischen Fußball, das Team, das bei der 
EM Frankreich geschlagen hat − am 
Ende ohne CR 7 − und zitiert Fernando 
Pessoa. Dies rührt nicht nur die Portugie-
sen im Buch, sondern auch die LeserIn, 
die Portugal kennt und liebt. Den Autor 
Schmidt hat es in jungen Jahren selbst 
an den Algarve verschlagen, und er 
kommt seitdem immer wieder nach Por-

Anzeige
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tugal, kennt Land und Leute, macht Ein-
lassungen in portugiesischer Sprache.

Auch wenn sie einen wahren Kern ha-
ben mögen: Manchmal wird es mit den 
Klischees ein wenig viel: die Polizistin 
kann den Fuß nicht vom Gaspedal neh-
men, die Familie ist Idylle, die Zeit ist ste-
hengeblieben, Saudade ist Pessimismus 
als Lebenshaltung, und der unbeliebte 
intrigante spanische Kollege − gleicher-
maßen auf den eigenen Vorteil wie auf 
korrekten Scheitel und teuren Anzug 
bedacht − darf gleichfalls nicht fehlen.

Doch sei’s drum: Außer Asperger- und 
kulturbedingter Situationskomik, bei der 
der Autor auf seine Filmerfahrung spür-
bar zurückgreifen kann, gibt es auch ei-
nen gut geschriebenen Krimi mit einer 
unerwarteten Auflösung zu lesen. Man 
kann sich freuen auf den Rest des Aus-
tauschjahres mit dem Team Leander Lost, 
Graciana Rosado und Carlos Esteves.

GIL RIBEIRO: Lost in Fuseta. Ein Portugal-Krimi, 
Köln, Kiepenheuer & Witsch, 400 Seiten, 14,99 €
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»Die Gegner beim Namen nennen«
DPG-Mitglied Rui Baptista singt Lieder von José Afonso

Kein anderer portugiesischer Sän-
ger und Liedermacher ist mit sei-
nem Lebenswerk so untrennbar 

mit den historischen Ereignissen des 25. 
April 1974 in Portugal verbunden. Als José 
Manuel Cerqueira Afonso dos Santos im 
Jahre 1929 in Aveiro geboren, jährt sich 
in diesem Jahr zum 30. Mal sein Todestag. 
Er starb mit nur 58 Jahren viel zu früh am 
23. Februar 1987 in Setúbal. Von den 
meisten liebevoll nur »Zeca« oder »Zeca 
Afonso« genannt, wurde er mit seinem 
Lied »Grândola, Vila Morena« zum Volks-
sänger und Symbol der Nelkenrevolu
tion. Seine klangvolle und einfühlsame 
Stimme ist für immer verstummt, aber 
seine Lieder und Texte sind heute bei 
Jung und Alt bekannt und populärer 
denn je. 

Meine erste persönliche Begegnung 
mit diesem außergewöhnlichen portu-

giesischen Künstler hatte ich als junger 
Student zum Festival des politischen Lie-
des im Februar 1975 in Berlin. Später bin 
ich ihm als Diplomat noch mehrfach auf 
politischen Veranstaltungen und Emp-
fängen der DDR- Botschaft zu Anfang der 
1980er Jahre in Lissabon begegnet und 
war jedes Mal erneut von seiner Vita und 
kämpferischen Haltung beeindruckt. 
Schon damals war sein Körper von einer 
fortschreitenden degenerativen Erkran-
kung des motorischen Nervensystems ge-
schwächt und er konnte seine Konzerte 
nicht mehr im Stehen absolvieren. 

Bei den alljährlich stattfindenden Ma-
nifestationen zum 25. April und 1. Mai 
kann man heute überall im Lande seine 
Lieder hören, die von Freiheit, Brüder-
lichkeit und menschlicher Solidarität 
künden und zutiefst der portugiesischen 
Seele entsprechen. Sie sind vom Fado, 

von Volks- und Kunstlied sowie von der 
in Afrika erlebten Musik geprägt. 

Seine Lieder und Gedichte waren wäh-
rend der Zeit der faschistischen Diktatur 
in Portugal unter Zensur und er wurde 
von der Geheimpolizei PIDE überwacht. 
Zeca, der nach dem Studium in Coimbra 
auch ein paar Jahre als Lehrer in Mosam-
bik tätig war und den Widerstand gegen 
das Kolonialregime erlebt hatte, ließ sich 
dadurch nicht einschüchtern. 

Unser Mitglied António Dias aus Alma-
da schildert eine Begebenheit aus dieser 
Zeit: »Die demokratische Opposition in 
Almada organisierte damals eine Wahlver­
anstaltung, bei der ein Auftritt des Sängers 
angekündigt war. Nach langem vergeb­
lichem Warten wurde den Teilnehmern 
schließlich erklärt, dass er wegen Unpäss­
lichkeit nicht kommen könne. Der wahre 
Grund war jedoch, dass ihn im Saal 

Wie bist Du darauf gekommen, Lieder von 
José Afonso zu singen?
RUI BAPTISTA: Das ist eine lange Ge-
schichte: Als meine Eltern in den 1990er 
Jahren das Restaurant Casa Portuguesa 
leiteten, habe ich ständig nach Musik für 
den Laden gesucht. Ich arbeitete immer 
ein bisschen mit und mir wurde schnell 
klar, dass ich den Gästen auch mal ande-
re portugiesische Musik als Fado und 
typische Folklore anbieten wollte. Ich 
kannte schon einige Lieder von José 
Afonso und kaufte von meinem verdien-
ten Geld fast alle Schallplatten von ihm.

Mein Kollege und Gitarrist Matthias 
Dreher − Mitgründer unserer Band − war 
zu dieser Zeit öfter Gast und fragte mich 
eines Tages, ob ich ihm mal ein Tape (Mu-
sikkassette) von José Afonso aufnehmen 
könnte. Das tat ich natürlich, und eines 
Tages kam Matthias ins Restaurant, nahm 
die Gitarre, die immer bei uns stand,  
spielte Zecas Lied O Cavaleiro e o Anjo und 
ich fing an, dazu zu singen. Es klang nicht 
schlecht. So entstand 1995 unsere Band 
Filhos da Madrugada.

1998 trennten wir uns, um im Jahre 
2014 wieder zueinander zu finden. Wir 
kramten José Afonso hervor und luden 
Zito Ferreira als Percussionisten ein. Spä-
ter kamen die vier Marias aus Schön
eiche als Frauenchor und Tobias Nonn 
als Akkordeonist hinzu.

Gibt es ein Lied, das für dich besonders 
wichtig ist?
Vampiros ist für mich ein sehr wichtiges 
Lied. Zeca schrieb es schon Anfang der 
1960er. Es denunziert die Gegner der 
Demokratie und nennt sie beim Namen. 
Die Blutsauger des Volkes. Seien es die 
Diktatoren dieser Welt oder die kapita-
listischen Ausbeuter der freien Gesell-
schaft. Es sind die Akteure einer staat
lichen Repression. 

Sind die »alten« Texte heute noch aktuell?
Ja, total! Je mehr Matthias und ich uns in 
diese Musik vertiefen, bemerken wir, wie 
aktuell diese Musik heute noch ist. Wie 
bei Vampiros, das uns auch vor der aktu-
ellen Welle der Populisten warnt, ist das 
Lied Indios da Meia Praia vollkommen 
zeitgenössisch. In den 1970er Jahren be-
traf es die Spekulanten des Wohnhaus-
baus in der Algarve, die von der staat

lichen Bürokratie profitierten. Heute 
könnte man es z. B. auf den Wohnungs-
bau in Berlin anwenden, wo die kleinen 
Leute dem Senat auch mal die Beine 
lang gemacht haben.

Überwiegen im Publikum bestimmte Grup-
pen wie Männer/Frauen oder junge/alte 
Menschen?
Bei unserem letzten Konzert im b-flat war 
es eine schöne Mischung. Schön auch, 
dass junge Portugiesen da waren, die die 
Revolution von 1974 nicht erlebt haben. 
Sie scheinen sich trotzdem mit der Musik 
zu identifizieren und sangen das Lied 
Grândola Vila Morena genauso kraftvoll 
mit wie ältere Menschen im Publikum.

Wie fühlt es sich an, portugiesische Lieder 
in Deutschland zu singen?
Für mich ist es wichtig, hier in Berlin die 
Musik des Poeten und Liedermachers 
José Afonso zu spielen, weil das deutsche 
Publikum auch einen anderen Eindruck 
von portugiesischer Musik bekommen 
soll. Es ist mir alles zu Fado-lastig. Noch 
wichtiger ist mir, dass die Musik José 
Afonsos auch außerhalb Portugals eine 
Stimme hat und so nicht in Vergessen-
heit gerät. 

Welche Konzerte und Aktivitäten sind in 
Zukunft geplant?
Am 16 Juni werden wir zum ersten Mal in 
Portugal spielen. Im August geben wir 
einige Konzerte in Schöneiche bei Berlin. 
Vielleicht treten wir dieses Jahr auch 
noch in Hamburg auf, wo ja die größte 
portugiesische Gemeinschaft lebt. Ach so: 
Wir arbeiten weiter an unserer CD. 

INFO: Wer mehr über Rui Baptista und 
Filhos da Madrugada erfahren möchte:
https://www.facebook.com/Filhosda
MadrugadaBerlin/

Gert Peuckert ist Mitglied im Präsidium 
der DPG und Beauftragter für Portugal

Geheimpolizisten der PIDE erwarteten, um 
ihn gleich vor Ort zu verhaften.« 

Sein Lied von der sonnengebräunten 
alentejanischen Stadt Grândola, das zur 
Hymne des Aufstands vom 25. April wur-
de, ist kein martialisches Revolutionslied. 
Der ergreifende Text und einfühlsame 
Gesang lehnen sich an den Stil des kürz-
lich zum Weltkulturerbe ernannten 
Gesangs der Männerchöre ( Cante ) an, 
der bis heute im kulturellen Leben des 
Alentejo seinen festen Platz hat.

Die zur Bewegung der Streitkräfte ge-
hörende Gruppe von Militärs, die den 
Umsturz geheim plante, hatte »Grândola, 
vila morena« als Startsignal zum Los-
schlagen des Putsches ausgewählt. Kurz 
nach Mitternacht des 25. April 1974 wur-
de im Rundfunksender Radio Rena-
scença erst der Text des Liedes vorgele-
sen und danach das Lied in voller Länge 
zweimal abgespielt. Das war das landes-
weite Signal für alle beteiligten MFA-
Militärs, die Operation zum Umsturz ge-
mäß dem Geheimplan zu beginnen und 
die Panzer nach Lissabon in Marsch zu 
setzen.

Geprägt von seinen linksdemokrati-
schen Überzeugungen war Zeca Afonso 
bis zum Ende seines Lebens als Unter-
stützer der Revolution und Repräsentant 
des neuen Portugal tätig, sang im In- und 
Ausland und unterstützte Selbstverwal-
tungsprojekte, ohne parteipolitisch ge-
bunden zu sein.

Fernando Silvestre aus Lissabon ver-
sucht als ein Vertreter der älteren Gene-
ration und seinen persönlichen Erinne-
rungen heraus, das Werk des Künstlers 
mit den folgenden Sätzen zu würdigen: 
»Über seine Musik, Lieder und Worte muss 
man sagen, was man auch über die der 
größten Komponisten aller Zeiten sagen 
kann − sie sind zeitlos. In den dunklen Zei­
ten des Faschismus, immer wenn sie durch 
die Maschen der Zensur schlüpfen konnten, 
waren sie wie ein lautes und klares Trom­
petensignal, das uns nicht nur begeisterte, 
sondern auch zum Kämpfen ermunterte. 
Und auch heute kommt ihnen noch immer 
diese Aufgabe zu. Die Herausforderungen 
bleiben bestehen. Die Akteure sind zwar 
andere, die Probleme aber die gleichen. Und 
zum Glück — und das ist der Beweis ihrer 
Unvergänglichkeit — wurden sie von der 
neuen Generation aufgenommen und fort­
gesetzt.«

Grândola, vila morena
José Afonso ist eine Symbolfigur der Nelken-Revolution  von Gert Peuckert
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Blick auf die Quinta dos Vales in Estôombar am portugiesischen  AlgarveKarl Heinz Stock und sein Sohn Michael kontrollieren die Qualität eines Weines
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Auf dem Weingut Quinta dos Vales 
in Estômbar bei Lagoa ist Wein
anbau seit Kurzem Familienange-

legenheit. Mit ausgefallenen Ideen läu-
ten Vater und Sohn eine neue Unterneh-
mens-Ära auf dem Gut ein.

Seit zwanzig Jahren wird der Weinan-
bau in Portugal grundlegend moderni-
siert. Immer mehr Winzer platzieren 
Spitzenweine in kleinen Lagen auf dem 
Markt und machen den konventionellen, 
alteingesessenen Marken den Rang an 
der Spitze streitig. Zu Recht: Denn die 
neuen portugiesischen Weine bestechen 
durch Qualität, überraschen mit eigen-
willigen Kompositionen und überzeugen 
so die internationale Wein-Lobby.

Einst waren es punische Seefahrer, die 
den Weinanbau vor über 2000 Jahren in 
die Kulturtradition von Portugal implan-
tierten. Gegenwärtig besetzt Portugal mit 
einer durchschnittlichen Jahresproduk-
tion von 6−7 Millionen Hektoliter Wein 
als weltweiter Weinlieferant Rang 11 mit 
über 500 autochthonen, sprich an Ort 

und Stelle entstandenen Rebsorten, die 
auf einer Gesamtfläche von knapp 
240.000 Hektar gedeihen. Von den vierzig 
mit EU-Zertifikaten ausgewiesenen An-
baugebieten für Qualitätswein, hiervon 
26 mit DOC-Status (staatliches Kontroll-
siegel, das die Herkunft und Güte eines 
Markenweines aus einem eigens defi-
nierten Anbaugebiet schützt), ist der 
Algarve die südlichste Anbauregion. In 
den vier im Algarve mit DOP-Marken-
schutzsiegel ausgezeichneten Regionen 
Lagos, Portimão, Lagoa und Tavira kel-
tern derzeit 24 Winzer Algarve Wein − 
vereinigt unter dem Dach der Commissão 
Vitivinicola do Algarve. Ein besonderes 
und außergewöhnlich innovativ geführ-
tes Weingut liegt am Ortsrand von 
Estômbar im Landkreis Lagoa: Das Wein-
gut Quinta dos Vales. 

»Um Innovationen umzusetzen, erlauben 
wir uns experimentelle Freiräume«, lautet 
das Credo von Karl Heinz Stock, der das 
in Vergessenheit geratene Landgut im 
Jahre 2006 erworben und zu einer Insti-

tution der lokalen Weinkultur aufgebaut 
hat. Gesäumt von Weinbergen, Obstplan-
tagen und Wald liegt das Hofgebäude 
mit Adega (Kellerei), Büroräumen, Labor 
und Degustationssaal in einem sanften 
Tal und repräsentiert das Herz des Unter-
nehmens. Das Gut keltert im Durch-
schnitt 130.000 Liter Wein pro Jahr: Rot-
wein, Roséwein, Weißwein, Schaumwein, 
Likörwein und seit diesem Jahr auch eine 
Novität in Portugal: Orange-Wein. 

Um Orange-Wein zu produzieren, 
gären Weißweintrauben mit Saft und 
Schale nach uralter Tradition zusammen 
im Eichenfass und zeigen später auf-
grund der naturbelassenen Fermenta
tion beim Abfüllen einen leicht orange-
farbenen Ton. »Um heutzutage mit einem 
neuen Wein bei Weinkennern Aufmerksam­
keit zu erlangen, muss man sich etwas ein­
fallen lassen, das andere nicht machen. 
Deswegen komponieren wir konsequent Cu­
vées mit immer wieder überraschenden 
Aroma-Nuancen.« Der Erfolg des Konzep-
tes, ein exquisites Marquês dos Vales 
Markensortiment für Weinkenner zu 
produzieren sowie ein zweites eigens für 
die Gastronomie designtes Weinlabel der 
Marke DIALOG, ist durch die über ein-
hundert Prämierungen bei nationalen 
und internationalen Wine-Tasting-Wett-
bewerben offensichtlich. »Da wir nach­
haltig präventiv arbeiten, sind unsere 
Böden und Pflanzen gesund. Wir kultivieren 
ausschließlich Premium-Rebsorten. Dank 
dieser ausgewählten Rebsorten entwickeln 
unsere Cuvées ihren jeweils charakteristi­
schen Körper.« 

Die über dreißig verschiedenen Quinta 
dos Vales-Cuvées haben sich längst einen 
festen Platz auf dem Gourmet-Sektor 
erobert. Um das Weingut auf dem in der 
vergangenen Dekade etablierten Niveau 
zu halten, bedürfe es jedoch zusätzlicher 
unternehmerischer Ideen, räumt der 
Entrepreneur ein. Dazu gehören Degu
stationen in Kooperation mit Reise

unternehmen, Event-Managing mit Cate-
ring auf Familienfesten und auch der 
Landtourismus. Betreut werden die neu-
en Aktivitäten von einem eigens hierfür 
zusammengestellten Mitarbeiterteam.

»Bald stoßen wir an unsere Kapazitäts­
grenze. Ein optimaler Zeitpunkt, etwas Neu­
es zu wagen«, erklärt Sohn Michael Stock 
(27), der den Betrieb seit drei Jahren ge-
meinsam mit dem Vater leitet. Zwar noch 
ein Frischling im Unternehmen, berei-
chert der junge Mann den Betrieb mit 
seinem fundierten Wissen über Marke-
tingstrategien und beeindruckt durch  
sein Tempo, Ideen in die Praxis umzuset-
zen. Damit steckt er seinen Vater und 
sämtliche Mitarbeiter buchstäblich an. 
»Vom Weinanbau verstehe ich zwar nicht 
viel, aber von Betriebswirtschaft«, gibt Mi-
chael Stock zu. »Mich fasziniert die Ge­
schwindigkeit, die einem Projekt vom Mo­
ment der Inspiration bis zur Fertigstellung 
innewohnt. Das macht meine Aufgaben − 
im Vergleich zu einer ähnlichen Position in 
einem anderen Betrieb − extrem abwechs­

Immer wieder neue 
Aroma-Nuancen
Für die Spitzenweine der Quinta dos Vales sind 
unzählige Experimente nötig  von Catrin George
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INFO: 
Bottle-Blending Workshop mit Premium-
Weinsorten: Dauer: 2,5 h; Preis / Workshop 
bis vier Personen 349 €; jede weitere 
Person: 49 €. Max. 12 TeilnehmerInnen

WEBSITE: http://de.quintadosvales.eu

TIPP: Den Algarve-Weinführer der Tourismus-
behörde Algarve laden Sie in englischer Spra-
che hier herunter: http://dertouristik.visit
algarve.pt/Pdfs/12.AlgarveWeinfuhrer.pdf

lungsreich. Das gefällt mir.« Die Dynamik 
des Sohnes gepaart mit der Erfahrung 
des Vaters ist in diversen neuen Projekt
ideen sichtbar. Fokussiert auf Wein
genießer, bietet das Weingut Quinta dos 
Vales ab sofort Premium Rotwein Bottle-
Blending-Seminare an, bei denen die 
Teilnehmer lernen, wie das mit dem Ver-
schneiden von puren Weinsorten funk
tioniert und wie sie dabei ihre olfaktori-
schen und gustatorischen Wahrnehmun-
gen sensibilisieren. »Ein ähnliches Kon­
zept aus Frankreich inspirierte mich zu 
dieser Idee«, verrät Michael Stock. »Für 
Fortgeschrittene bieten wir als nächstes 
Barril-Blending an. Hierbei begleitet der 
Kunde zwölf bis achtzehn Monate lang den 
gesamten Prozess der Weinproduktion und 
Reifezeit in seinem 225 Liter Holzfass bis 
zum Moment der Abfüllung«, erläutert Mi-
chael Stock das Konzept, und Karl Heinz 
Stock fügt hinzu: »(…) und kreiert ein per­
sonalisiertes Cuvée mit eigens designtem 
Label für 500 bis 2000 Flaschen.« 

Mit klar definierten Kompetenzen pla-

nen Karl Heinz und Michael Stock die 
Zukunft des Weingutes Hand in Hand. 
Auf der Agenda warten konkrete Pläne 
auf die Umsetzung: Wie z. B. die Auswei-
tung des hauseigenen Landtourismus 
mit einem organisch in die Weinberge 
im Tal eingebetteten Resort inklusive Re-
staurant. Für Freunde des guten Weines, 
die schon lange von einem eigenen 
Weinberg träumen, kann dieser Traum 
mit einer auf der Quinta dos Vales ge-
pachteten Parzelle in naher Zukunft 
Wirklichkeit werden: mit einem Ertrag 
von etwa 500 Litern Wein jährlich! Das 
Weingut Quinta dos Vales zeigt deutlich, 
welch enormes Potenzial der Weinanbau 
in Portugal heute hat und wie man ein 
ganzheitliches Projekt rund um den 
Weinanbau  erfolgreich aufbauen kann, 
sofern man über außergewöhnlich gute 
Ideen und einen langen finanziellen 
Atem verfüge, um den unternehmeri-
schen Break-Even Punkt zu erreichen, 
gibt Karl Heinz Stock zum Abschluss un-
seres Gesprächs zu bedenken.
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»Wer in Portugal war, 
kommt wieder«
Anmerkungen zu einer Info-Veranstaltung über die 
Tourismusbranche in Portugal  von Andreas Lahn

Wie fällt Ihr Fazit für die Internationale 
Tourismus Börse (ITB) in Berlin aus? 
JOÃO SAMPAIO E CASTRO: Obwohl der 
Streik des Bodenpersonals auf den Ber-
liner Flughäfen sich negativ auf die Zahl 
der Besucher der Messe auswirkte, ha-
ben sich die Aussteller auf unserem Ge-
meinschaftsstand durchweg höchst zu-
frieden mit den Ergebnissen der Messe 
gezeigt. Mit 78 Ausstellern hatten wir in 
diesem Jahr eine Rekordbeteiligung. Die 
anhaltend starke Nachfrage nach Portu-
gal als Reisedestination in Deutschland 
und darüber hinaus spiegelte sich in der 
Zahl und der Qualität der Kontakte zu 
Fachbesuchern wider.
 
Was hat die Besucherinnen der ITB am 
meisten interessiert? 
An den ersten drei, ausschließlich Fach-
besuchern vorbehaltenen Messetagen 
hat sich deren Interesse vor allem auf 
Kontaktanbahnung und Entwicklung be-
stehender Geschäfte gerichtet. An den 
Publikumstagen war eine gestiegene 
Nachfrage nach den Regionen Lissabon, 
Algarve und Madeira festzustellen.
 
Sind die Buchungen für Portugal in diesem 
Jahr höher als im letzten?
Die aktuell vom Nationalen Statistik­
institut INE vorliegenden Zahlen ver-
zeichnen im Zeitraum bis Ende Februar 
bei Touristen aus Deutschland Zuwächse 
von 10,9 Prozent bei der Zahl der Gäste 
und von 6,5 Prozent bei den Übernach-
tungen im Vergleich zum entsprechen-
den Vorjahreszeitraum. Und wir gehen 
davon aus, dass sich dieser positive Trend 
bei den Buchungen in Portugal im lau-
fenden Jahr halten wird.
 
Gibt es spezielle Programme, um mehr 
Menschen für eine Reise nach Portugal zu 
begeistern?
Hervorzuheben wäre das Kulturpro-
gramm 365 Algarve, das darauf abzielt, 
den Algarve als Ganzjahresziel in den 
Monaten von Oktober bis Mai durch 
mehr als tausend Veranstaltungen wie 
Aufführungen, Ausstellungen, Konzerte 

ITB Berlin 2017
Unterwegs mit DPG-
Präsident Michael W. Wirges 

»Portugal weiß seine 
Gäste zu empfangen«
João Sampaio e Castro über die ITB und die weitere
Entwicklung des Tourismus in Portugal

oder auch Gastronomie-Events noch 
attraktiver zu machen. Um Touristen 
gleichmäßiger über das Jahr anzuziehen 
und auch ins Innere des Landes zu 
bekommen, werden Aktivitäten in der 
Natur und die Strukturierung entspre-
chender Angebote vorangetrieben. Ganz 
groß geschrieben wird dabei das Thema 
Portuguese Trails, unter dem der Ausbau 
von Rad- und Wanderwegen vorgenom-
men wird. Ausreiten, Kanu- und Kayak-
fahren, Klettern, Bobachtung von Vögeln 
und Delphinen und natürlich Surfen 
sind weitere naturbezogene Aktivitäten, 
die auf der Agenda stehen.
 
Profitiert Portugal von den rückläufigen 
Buchungen in der Türkei, Ägypten, Tunesi-
en etc.?
Portugal profitiert selbstverständlich 
auch davon, auch wenn die Reisedestina-
tion ein Angebot aufweist, das sich ver-
gleichsweise in einem deutlich höheren 
Preissegment positioniert. Die positive 
Entwicklung basiert vor allem auf den 
eigenen Stärken und Anstrengungen. 
Portugal hat viel zu bieten, es weiß, seine 
Gäste zu empfangen und die Tourismus-
branche erbringt Leistungen, die in Qua-
lität und Preis absolut überzeugend sind.
� Fragen: Andreas Lahn

Michael W. Wirges am Messestand von Mosambik

Michael W. Wirges am Messestand von Mosambik 
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Michael W. Wirges hört afrikanische Klänge 

Wirges mit smarten Frauen aus São Tomé e Principé

Kulinarische Köstlichkeiten aus Portugal

Luis Tavares bei seinem Vortrag in Berlin

Hans-Joachim Böhmer und Paulo Azevedo moderieren die Tagung am 6.3.2017 in Berlin

Blick auf den portugiesischen Messestand

João Sampaio e Castro 
ist Direktor des Tourismo 
de Portugal für Deutsch-
land, Österreich, die 
Schweiz und die Tsche-
chische RepublikFo
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Unter dem Titel »Dienstleistungen 
und Equipment für die Touris-
musbranche Portugals« findet am 

6.3.2017 in Berlin eine Tagung statt, die 
von der Deutsch-Portugiesischen Indus-
trie- und Handelskammer durchgeführt 
wird. Die ReferentInnen beschäftigen 
sich mit der Tourismusbranche in 
Deutschland und Portugal, mit rechtli-
chen Aspekten und Software. Ich möchte 
lediglich auf die Aspekte eingehen, die 
sich ganz allgemein auf den Tourismus 
in Portugal beziehen.

Menschen haben unterschiedliche 
Gründe, um nach Portugal zu fahren. Sie 
kommen wegen der Sonne und dem 
Meer, wollen Golf spielen, surfen, segeln 
die Natur entdecken, sind auf Geschäfts-
reisen, machen einen City Break oder ha-
ben andere Ideen. Sie werden immer 
mehr. Die Übernachtungen steigen laut 
Tourismo de Portugal zwischen 2004 und 
2015 von 31,1 auf 53,2 Millionen. 2015 ver-
teilen sich die Übernachtungen auf 19,2 
Millionen Gäste, davon 10,2 Millionen aus 
dem Ausland. Schätzungen zufolge wird 
die Zahl der ausländischen Gäste im Jah-
re 2020 über 20 Millionen liegen. In der 
Tabelle sehen Sie, wie sich die Menschen 
auf die drei gr0ßen Ziele Lissabon, Algar-
ve und Madeira verteilen und wie viele 
Tage sie durchschnittlich in der Region 
bleiben.

Von 53,1 Millionen Übernachtungen 
entfallen 36,9 Millionen auf ausländische 
Gäste. Darunter sind:

− 8,6 Mio. EngländerInnen (=23,3 %);
− 5,2 Mio. Deutsche (=14,1 %);
− 3,9 Mio. SpanierInnen (=10,7 %);
− 3,7 Mio. FranzösInnen (=10,0 %).
(Quelle: INE: Estatisticas do Tourismo 2015)

Was Deutsche an Portugal beeindruckt, 
bringt der Vize-Präsident der AHK Portu-
gal, Luis Tavares, auf den Punkt:»Klima, 
Luft, Licht«. Grau in Deutschland gegen 
Blau in Portugal. Dazu kämen die ange-
passte Gastronomie mit gegrillten, ge-
kochten oder gedünsteten Speisen, die 
hervorragenden Meeresfrüchte und der 
vorzügliche Wein. Wenn Deutsche in Por-
tugal Urlaub machen, sei das Resultat so 
gut wie immer: »Wer in Portugal war, 

kommt wieder.« Das Problem jedoch sei, 
dass die wenigsten Deutschen ihren Ur-
laub in Portugal verbringen wollen. Die 
Frage laute also: »Wie bringen wir Deut­
sche nach Portugal?« Es reiche nicht aus, 
darauf hinzuweisen, dass Portugal ein 
sicheres Land sei, mit mehrsprachigen 
Menschen und service-orientiert. Weil 
Deutsche immer noch oft im Reisebüro 
buchen, müsse man hier Ansprechpart-
nerInnen finden, die Portugal als Reise-
ziel vorstellen. Dabei sei natürlich zu be-
achten, dass Portugal nicht das klassi-
sche All-inclusive-Ziel sei. Neben unbe-
streitbaren Vorzügen wie einem guten 
Preis-Leistungsverhältnis gelte für Por-
tugal schlicht und ergreifend: »Man 
macht nicht in einem Hotel Urlaub, sondern 
in einer Region.«

Es gibt etliche Programme, um den 
TouristInnen das Leben in Portugal so 
angenehm wie möglich zu machen. Dazu 
gehöre auch die sogenannte Barriere-
freiheit speziell für die Generation 50+, 
wobei es hier nicht nur um rollstuhl
gerechte Wege gehe, sondern beispiels-
weise auch um lesbare Schilder.

TOURISTiNNEN-REGIONEN IN PORTUGAL 2016
	 GÄSTE	 ÜBERNACHTUNGEN	 VERWEILDAUER

LISSABON	 5.246.000	 12.295.000	 2,34 TAGE

ALGARVE	 3.967.000	 16.618.000	 4,19 TAGE

MADEIRA	 1.212.000	 6.630.000	 5,47 TAGE

QUELLE: DELOITTE, ATLAS DA HOTELARIA DA DELOITTE, 2016

Doch Luis Tavares betont auch, dass 
nicht nur Touristen sondern auch Inves-
toren interessant seien. Aus diesem 
Grund gäbe es staatliche Programme zur 
Unterstützung von InvestorInnen.

Alles in allem sei Portugal ein Land, 
das vielfältige Reise- und Investitions-
möglichkeiten biete. Der Ausbau des 
Billigflieger-Angebots erhöhe die Attrak-
tivität von Portugal als Reiseziel und 
damit auch die Bereitschaft zu Kurzbe-
suchen von Lissabon und Porto.

Zum Schluss seines bemerkenswerten 
Vortrags räumt Luis Tavares noch mit 
einer geografischen Lüge auf, denn in 
vielen Katalogen werde insbesondere der 
Algarve der Einfachheit halber den Län-
dern am Mittelmeer zugeordnet, was 
nicht korrekt sei, denn: »Portugal liegt 
nicht am Mittelmeer, sondern am Atlantik!«

Ich möchte allen OrganisatorInnen 
dieser Tagung danken für das spannen-
de Programm. Mich beeindruckt allein 
die Masse der Informationen über eine 
komplexe Thematik wie den Tourismus.
Nach dieser Tagung sind viele Zusam-
menhänge schlicht besser verständlich. 
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Portugal, um país clássico da indús-
tria de férias na geometria interna-
cional, dispõe de incontáveis ofer-

tas de qualidade neste setor. Não falamos 
apenas das regiões na consciência habi-
tual dos turistas cosmopolitas, como o 
Algarve, o Alentejo e grandes cidades 
como Lisboa, Porto e Braga, mas também 
das belezas geográficas escondidas e 
perdidas no país, que oferecem muitas 
possibilidades para fazer férias e para 
puro relaxamento. 

Portugal revela, espetacularmente, 
crescentes números de turistas cada ano, 
porque estatisticamente beneficia de 
mais horas de sol na Europa, ajudando 
para tal, uma vasta linha de acesso quer 
por via aérea, terrestre ou marítima, e 
tendo como vantagem de top calma 
social e paz política, contrastando com 
um mundo perturbado.

Convidamos os leitores a fazer uma 
caminhada numa região em »voga turís-
tica«, o Minho, dividido no Alto Minho e 
Baixo Minho, situado às portas da Galícia. 
Até fim do século o Minho foi uma área 
de solidão discreta, preenchido, por 
exemplo, por cavalos selvagens, javalis, 
coelhos e sapos, sendo enriquecida por 
uma densa »floresta virgem«. Hoje, há 
cada vez mais atividades turísticas con-
temporâneas. Nos fins-de-semana, a 
»dança romântica« de carros elegantes, 
cuja preferência vai para os carros de 
top, preferentemente marcas alemãs, vão 
e voltam na estrada nacional nº. 103 em 
direção de Braga — Montalegre e vice-
versa. Muitos destes carros fazem parte 
de uma animada peregrinação até 
S.  Bento, um conhecido sacrifício do 
Baixo Minho. Além do refúgio clerical no 
Céu, ainda mais forte desde a elevação 
da basílica, há uma atração turística 
para exploradores multicoloridos. Nos 
domingos, uma onda de peregrinos inva-
de S. Bento, pedindo a este famoso Santo 
uma bênção, agradecendo uma cura 
recebida ou apenas participando nas 
missas. Significante para os emigrantes 
de entre os visitantes é: viver »fora«, mas 
casar e batizar os filhos na soalheira 
»minha terra«, exprime uma moral indis-
solúvel das raízes patriotas. Aqui, em 
frente dos nossos olhos, decorre uma 
religiosidade profundamente original no 
meio de uma explosão do turismo inter-
nacional.

Dedicamo-nos aos que vivem nesta 
zona ou decidiram ter aqui morada fixa. 
Quando questionados sobre a região, 
tratando-se de oriundos do Minho ou 
forasteiros, estes proporcionam respos-
tas díspares. Os Minhotos, nascidos cá e 

que aqui trabalham, por exemplo na 
agricultura, na silvicultura ou no turis-
mo, afirmam que nunca deixarão a sua 
terra. Os forasteiros apontam respostas 
diversas: alguns apreciam a saudável 
polifonia de solidão, ainda visível em 
aldeias, algumas delas possuindo espe-
taculares casas tradicionais com apenas 
1m, 60 de altura das portas. Afirmam eles 
que este tamanho encaixa de forma per-
feita na população mais velha. Outros 
sublinham que lhes agrada o sossego dos 
montes e os múltiplos, criativos e estimu-
lantes aromas em todo o lado. »Peregri-
nos turísticos« escapam aos fins-de-
semana ou pausas profissionais à frag-
mentação cansativa do quotidiano 
moderno na terra baixa, no Porto, Braga, 
Guimarães, Famalicão, etc., criando em 
breves instantes e depois de alguns qui-
lómetros, um mundo »atrás dos montes« 
para se restabelecer e proporcionar a si 
próprio um bem-estar rustico. Usufruem 
de uma casa ou apartamento individual, 
ou então recorrem a pensões, cada vez 
mais disponíveis num mercado crescen-
te. Toda a gente pretende contemplar 
montanhas, no Parque Nacional da Pene-
da – Gerês, assim como múltiplos lagos 
artificiais com reconforto e apatia. Para 
o homem de carreira é a receita perfeita 
para superar a turbulenta modernidade 
do tumulto e do stress, causado pelo 
trabalho do dia-a-dia, chegando para 
pensar noutros parâmetros essenciais e 
ser, pelo menos por horas, absorto à rea-
lidade. A solidão edílica permite também, 
para o efeito evitar acender a televisão 
ou conectar-se ao facebook, assim como 
poderíamos enumerar outros significati-
vos biltres da qualidade de vida e da 
inconfundível felicidade. 

Há aqueles gourmets subtis da história 
europeia que associam o território do 
Minho ao longínquo passado romano, 
com um cunho visível pela sua história. 
Eles procuram trilhos antigos, ainda com 
pedras calcetadas, rodas frisadas e mais 

marcos em caminhos esquecidos, cober-
tos de erva impenetrável na direcção de 
Roma, estradas estratégicas dos »glorio-
sos« tempos passados. A Citânia de 
Briteiros é uma mística mostra de uma 
aldeia romana, realmente resistente ao 
tempo como ruína. 

Os amantes da cultura dispõem de 
múltiplas possibilidades para investigar 
tradições locais, inúmeros rituais, costu-
mes religiosos e laicos, podendo interio-
rizar os modos de vida fulcrais da popu-
lação minhota e das suas alegres feiras. 
Finalmente, aqui, não podem evitar 
engolir as dramaturgas ementas da 
cozinha tradicional e das suas receitas 
autênticas, assim como do vinho imbati-
velmente saudável, não esquecendo as 
fontes de água pura e natural.

 Indivíduos com ambições místicas po-
dem dialogar, à noite, a olho nu ou com 
binóculos, com a estupenda via láctea, 
que se estende majestosamente no firma-
mento noturno, tão real como se se tocas-
se no universo. 

Relevam-se inúmeras fantasias capri-
chosas, vontades válidas e infindáveis 
utopias dum ilustre modo de vida, nesta 
região favorecida, ainda em pura conso-
nância com a natureza; ainda.

Não se pode fechar a imagem do calei-
doscópio sobre o Minho, pensando em 
aldeias vizinhas, que produzem autênti-
cos festejos e nos oferecem a nós, que 
temos o multifacetado privilégio de 
habitar permanentemente aqui, um 
acessório interminavelmente grátis, jun-
to com folclore e foguetes espalhafatosos 
que provam o experimentado sistema da 
vitalidade »minhota inflamável«. Tendo 
os portugueses o fogo-de-artifício nos 
genes, os minhotos beneficiam intensiva-
mente desta herança genética, não só em 
dias de festa. 

Os sobreviventes cavalos selvagens, os 
javalis, os coelhos, os sapos e todos os ami-
gos da fauna fazem parte integrante nes-
tas festas, com uma coreografia própria.Fo
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Reflexões Barrocas 
sobre o Minho
Ana Carla Gomez e Eberhard Fedtke

L I V E - M U S I K
TRIO FADO
4.6.|20 h|Galerie Mutter Fourage, 
Chausseestraße 15a, Berlin; 

15.6.|20 h, Bunker Ulmenwall; 
Kreuzstraße 0, Bielefeld; 

16.6.|20 h|Eiskeller – Museum; Am 
Schloss 1 a, Wesel

GISELA JOÃO
15.6.|20 h; Festival der Kulturen, 
Schoenstraße 10, Kammgarn

26.7.|20.30 h; Freitreppe Alter Hafen 
Oskar-Laredo-Platz 1, Würzburg

27.7.|20.30 h; Kurfürstliches 
Schloss, Clemensplatz, Koblenz

ENSEMBLE MEDITERRAIN
24.6.|15 h|Mendelssohn-Haus, 
Goldschmidtstraße 12, Leipzig

MARIZA
13.7.|20 h;  Mainz Citadel
Am 87er Denkmal, Mainz

JOVEM ORCHESTRA PORTUGUESA
1.9.|20 h; Konzerthaus Berlin
Am Gendarmenmarkt, Berlin

ANTÓNIO DE BRITO
3.9.|16.30 h; Offener Garten 2017; 
Kruppstraße 16 | Berlin

INFOS:
http://culturalmente-botschaft-portugal.
blogspot.de/p/blog-page_29.html

ARISTIDA DE SOUSA MENDES –
»Wer ein Leben rettet, rettet die 
ganze Welt« | 29.5.–30.6.2017| 
Universitäts-Bibliothek, 
Otto-Behaghel-Straße 8, Gießen

A U S S T E L L U N G
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PORTUGAL IM KaDeWe SOMMERFEST IN STUT TGART

TAGUNGSHOTEL
Hotel Krämerbrücke Erfurt · Gotthardtstraße 27 · 99084 Erfurt · 
Tel.: +49 361 6740 0 · www.hotel-kraemerbruecke.de
E-Mail: erfurt@hotel-kraemerbruecke.de

FREITAG, DEN 20.10.2017
Individuelle Anreise zum Hotel 
16:00 Uhr:	 Präsidiumssitzung im Hotel
18:30 Uhr:	 Treffpunkt Hotellobby: Begrüßung und »Get together«
19:30 Uhr:	 Abendessen im Mittelalter-Restaurant Lutherkeller 

(Kaisersaal), Futterstraße 15 / 16; 99084 Erfurt; 
	 Tel.: +49 | 361 | 5688205; kleine Karte, Selbstzahler

SAMSTAG, DEN 21.10.2017
09:00 Uhr:	Treffpunkt Hotel Krämerbrücke Hotellobby 
09:15 Uhr:	 Führung zur Sonderhaltestelle Domplatz – Süd 
10:00 Uhr:	 Stadtrundfahrt mit dem Tatra - Wagen 522
	 Seit 1894 dreht die Erfurter Elektrische Straßenbahn 

ihre Runden durch die Stadt. Die Stadtrundfahrt in 
der historischen Straßenbahn führt uns in 1,5 h zu den 
wichtigsten Sehenswürdigkeiten der Stadt. Ein 
30-minütiger Rundgang durch die historische Alt-
stadt zur Krämerbrücke schließt die Führung ab.

12:30 Uhr	 Mittagessen im Hotel 
13:30 Uhr	 Begrüßungskaffee / Check in vor dem Tagungsraum
14:00 Uhr	 Beginn der Tagung im Raum Wieland I−II
16:00 Uhr	 Kaffeepause mit Thüringer Blechkuchen und Obst aus 

der Region
18:00 Uhr	 Ende der Tagung 
19:00 Uhr 	 Abendessen auf Einladung der DPG ( Getränke: Selbst-

zahler ) im Restaurant Faustus, Wenigemarkt 5; 
	 99084 Erfurt; Tel.: +49 | 361 | 5400954
		
SONNTAG, DEN 22.10.2017
09:30 Uhr:	Treffpunkt Hotel Krämerbrücke, Hotel-Lobby
10:00 Uhr: 	2-stündige Führung »Auf den Spuren Martin Luthers«  
	 Erfurt ist Martin Luthers geistige Heimat. Hier 

studierte er von 1501 bis 1505. Während des Stadtrund-
ganges werden interessante Lutherstätten, wie z.B. 
das Lutherdenkmal, die alte Universität und die 
Michaeliskirche besichtigt.  

12:00 Uhr:	 Ende der Tagung und individuelle Abreise 

Zum diesjährigen Sommerfest 
laden wir recht herzlich unse-
re Mitglieder und Freunde der 
DPG zum traditionellen Sar
dinengrillen mit portugiesi-
schem Wein bzw. Bier ein. Für 
Kinder und Nicht-Fisch-Lieb-
haber wird es Grillwürste und 
Grillfleisch (febras) geben − 
und natürlich auch nicht-alko-
holische Getränke. 

Für das musikalische Rah-
menprogramm wird auch die-
ses Jahr Familie Pimenta sor-
gen, die eigens hierfür aus 
Portugal angereist ist.
	 Wann: Samstag, den 8.7.2017 

ab 15 Uhr mit abendlichem 
Ausklang (wetterabhängig)

	 Wo: Auf Familie Pimentas 
Gartengrundstück in Stutt-
gart Rotenberg (Wegbe-
schreibung bitte anfordern)

	 Kostenbeitrag: Jugendliche/
Studenten 10 €, Mitglieder 
15 €, Nicht Mitglieder 18 € 
(Betrag kann Vorort entrich-
tet werden‚ sämtliche Essen 
und alle Getränke sind ent-
halten). Kinder bis 12  Jahre 
sind frei

	 Anmeldung und Info: Um bes-
ser disponieren zu können, 
bitten wir um eine kurze 
Anmeldung entweder per 
E-Mail an  carlos.rodrigues@
kabelbw.de oder per SMS an 
0173 | 3169360.

Die DPG Berlin-Brandenburg 
besucht am 27. März 2017 die 
größte Spezialbibliothek zu 
Lateinamerika, Spanien und 
Portugal in Berlin. Die über 
eine Million Bücher und Zeit-
schriften umfassende Biblio-
thek des 1930 gegründeten 
Ibero-Amerikanischen Institu-
tes gehört heute als Einrich-
tung zur Stiftung Preussischer 
Kulturbesitz. Unter fachkundi-
ger Leitung von Frau Dr. Ulrike 
Mühlschlegel (Referatsleiterin 
Nutzung) wird die Gruppe der 
DPG zunächst mit der Ge-
schichte der Institution und 
den Beständen vertraut ge-
macht und erhält nach einem 
Rundgang durch den Lesesaal 
Einblick in die Bestände der 
Sondersammlungen: Schall-
platten, Videos, DVDs, Bilder 
und Karten.

Die Bibliothek kann heute 

BESUCH DER IBERO-AMERIKANISCHEN BIBLIOTHEK

von jeder Person ab 16 Jahren 
mit einem Nutzerausweis − gilt 
auch für die Staatsbibliothek 
von Berlin − besucht werden. 
Es stehen 74 Leseplätze und 26 

Rechercheplätze zur Verfü-
gung.

Daneben gibt es auch zwei 
öffentliche Veranstaltungssäle, 
wo Konzerte, Lesungen, Tagun-

In Stuttgart-Rotenberg wird am 8.7.2017 gefeiert, was das Zeug hält

27. März 2017: Mitglieder der DPG Berlin / Brandenburg beim Besuch der 
Bibliothek im Ibero-Amerikanischen Institut (Berlin)

Mitglieder der DPG lassen es sich schmecken im Berliner KaDeWe

Kaufhaus des Westens (KaDe-
We): Unter dem Motto »Taste 
Portugal« stehen vom 2. bis 13. 
Mai 2017 in der Gourmet-Etage 
portugiesische Lebensmittel- 
und Getränkespezialitäten im 
Mittelpunkt.

Portugal hält für Feinschme-
ckerInnen und GenießerInnen 
ein großes Angebot landes
typischer Spezialitäten bereit, 
in denen Tradition und Moder-
ne in miteinander verbunden 
sind. Auf Sonderflächen wird 
den Kunden des Kaufhauses 

für zwei Wochen eine kleine, 
aber feine Auswahl präsen-
tiert − vom KaDeWe nach 
strengen Kriterien erstellt. Das 
Angebot reicht von Port- und 
Madeira-Wein, Tafelwein, Spi-
rituosen über Schokolade, Süß- 
und Backwaren, Honig, Mar-
meladen, Aufstriche, Käse bis 
hin zu Olivenöl, Fischkonser-
ven, Wurstwaren, Schinken, 
Snacks und Reis. Die Mitglie-
der der DPG habe viel Spaß bei 
der Verköstigung, wie auf dem 
Foto deutlich zu sehen ist.

ERFURT – DIE FASZINATION EINER HISTORISCHEN STADT
Die DPG wird die Jahrestagung 2017 im Rahmen des Reformati-
onsjubiläums in Erfurt, der Landeshauptstadt von Thüringen, 
austragen. Erfurt ist Martin Luthers geistige Heimat, hier stu-
dierte er von 1501 – 1505. Das monumentale Ensemble von Dom 
und Severi-Kirche mit der über 500 Jahre alten weltberühmten 
Kirchen, die der Stadt den Beinamen das "thüringische Rom" ga-
ben, machen das über 1260 Jahre alte Erfurt zu einem Bilderbuch 
der deutschen Geschichte. 

LAGE UND ANREISE
Die 210.000 Einwohner zählende Stadt liegt genau in der Mitte 
von Deutschland. Der Erfurter Hauptbahnhof liegt sehr zentral 
und ist IC-/EC-, und ICE-Haltepunkt. Die Autobahnen A 4 und A 71 
kreuzen sich direkt vor den Toren der Stadt und bilden zusam-
men mit der Ortsumfahrung den »Erfurter Ring«. Er verfügt über 
zwölf Anschlussstellen. Die historische Altstadt ist verkehrs
beruhigt.� (Quelle: Tourismus Marketing Erfurt)

TAGUNGSHOTEL KRÄMERBRÜCKE ERFURT
Eines der Wahrzeichen der Stadt Erfurt ist die Krämerbrücke, 
die längste durchgehend mit Häusern bebaute und bewohnte 
Brücke Europas. Im Jahr 1995 eröffnete direkt neben der Krä-
merbrücke das erste und einzige Hotel. 
Alle 85 Zimmer im Haupthaus (Standard und Komfortkategorie) 
verfügen über TV, Telefon, Dusche oder WC-Bad mit Fön, Klima-
anlage, Schreibtisch und Minibar. In allen Bereichen des Hotels 
können Gäste kostenfreies W-Lan nutzen. Der Wellnessbereich 
des Hauses bietet eine finnische Sauna (80 °C), Massage und Kos-
metikbehandlung (Voranmeldung erbeten). 

KOSTEN
EZ inkl. Frühstück pro Nacht 111,00 € 
DZ inkl. Frühstück pro Nacht 130,00 €
Tiefgarage pro Tag 12,00 € 
Check in ab 14 Uhr, Check out bis 12 Uhr! 

Die Preise verstehen sich pro Zimmer und Nacht inklusive Früh-
stücksbuffet, Service und der gesetzlichen Mehrwertsteuer.

Bitte buchen Sie gleich Ihr Zimmer, das Abrufkontingent »DPG» gilt nur 
bis zum 6. September 2017!

Einladung zur Mitgliederversammlung
20.10. – 22.10.2017 in Erfurt

gen u. a. durchgeführt werden.
Die Deutsch-Portugiesische 

Gesellschaft wird nach einer 
etwa 90minütigen, sehr inter-
essanten und informativen 
Führung, eingeladen, die Bi
bliothek mit ihrem portugie-
sisch-sprachigen Buch-, Zeit-
schriften-, Film- und Tonträ-
gerbestand zu nutzen. 

Es ist außerdem möglich, 
Veranstaltungen wie z. B. eine 
Lesung oder einen öffentlichen 
Vortrag in Kooperation mit 
dem Ibero-Amerikanischen In­
stitut in einem der Veranstal-
tungsräume durchzuführen.

Präsident Michael W. Wirges 
bedankt sich im Namen der 
DPG für die kostenlose Füh-
rung und sendet der Biblio-
thek einige Ausgaben des Por-
tugal Reports.

Dr. Ingolf Wernicke
DPG Berlin-Brandenburg
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Spenden für PORTUGAL REPORT
Liebe Leser, bei den Freunden der luso- 
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großes Interesse. Die Einnahmen aus 
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gabe von vier Ausgaben im Jahr. Deshalb 
freuen wir uns über eine Spende an:
DPG Berlin
IBAN: DE02 1007 0024 0815 4692 00
BIC: DEUTDEDBBER 
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Bitte kopieren oder ausschneiden und an die DPG-Geschäftsstelle in Berlin senden:
per Fax an: +49 | 30 | 43723760; per Mail an: dpg.berlin@gmx.de oder per Post

___________________________________________ 	 _ ___________________________________________	 ���������
Name		  Vorname		  Titel

___________________________________________ 	 _ ___________________________________________	 ���������
Name		  Vorname		  Titel

___________________________________________ 	 ����������������������������������������������������������
Telefonnummer		  E-Mail-Adresse

___________________________________________ 	 ����������������������������������������������������������
Straße		  PLZ, Ort

Kosten
Freitag, den 20.10.2017:	 Abendessen	 Selbstzahler
Samstag, den 21.10.2017:	 Stadtrundfahrt	 12,00 € pro Person
Samstag, den 21.10.2017:	 Tagungspauschale	 25,00 € pro Person
(Räumlichkeiten, Mittagessen, Kaffeepause, Getränke zur Tagung)
Samstag, den 21.10.2017:	 Abendessen	 Getränke Selbstzahler
Sonntag, den 22.10.2017:	 Luther-Führung	 9,00 € pro Person 

Die Kosten der Differenz der Tagungspauschale, das »Get together« und das Abendessen nach der Tagung werden von der 
DPG übernommen. 

Buchungen
	Ich / wir nehmen verbindlich am Get together am Freitagabend teil.
	Ich / wir nehmen am Abendessen am Freitagabend teil.
	Ich / wir nehmen verbindlich an der Rundfahrt mit der Straßenbahn teil.
	Hiermit buche ich verbindlich die Tagungspauschale am 21.10.2017 für ______ Personen.
	Ich / wir nehmen verbindlich am Abendessen am Samstagabend teil.
	Ich / wir nehmen verbindlich an der Luther-Führung am Sonntag teil.

Hiermit nehme ich die verbindliche Buchung für alle oben genannten Personen und entsprechend der Programmpunkte 
vor. Ich bestätige die Übernahme der Kosten und 

	überweise den Betrag auf das Konto der DPG, IBAN: DE 02 1007 0024 0815 4692 00
	Ich bezahle bar beim Check in zur Tagung am Samstag, dem 21.10.2017.

___________________________________________ 	 _ ___________________________________________	 ���������
Name		  Vorname		   Titel

___________________________________________ 	 ����������������������������������������������������������
Ort, Datum		  Unterschrift		

ANMELDUNG zur DPG - Mitgliederversammlung 2017



Tenho em mim 

todos os sonhos 

do mundo.

Fernando Pessoa


